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Amtlicker Teil
Konsularische Vertretung Großbritanniens
Dtr zum Vizekonsul bei dem Kgl . Britischen General -

konsulat in Frankfurt a . M . ernannte Herr R . I . Fowier
jlist zur Ausübung konsularischer Amtshandluugeu iu
^Baden vorläufig zugelassen worden .

Auch der Reichsrat in Ferien
Der Reichsrat genehmigte am Freitagabend die Arznciliire

1.931 und eine Verordnung über das Vertreibe » von Betäu -
lbungsniitteln enthaltenden Arzneien und ihre Abgabe in deu
Apotheken .

Angenommen wurde ferner auch eine Durchführungsverord¬
nung zur Realsteuersenkung im Rechnungsjahre 1931 . Da -
nach gelten Steuersätze und Nachtragsumlagen nur dann als

^bis zum 31 . Dezember d. I . rechtswirksam beschlossen, wenn
tiie erforderliche Genehmigung durch die Landesbehörde bis zu
diesem Zeitpunkte schon erteilt ist . Die Genehmigung hat also
Feine rückwirkende Kraft . Ferner behält sich der Reichsfinanz -
minister vor , diejenigen Länder bekanntzugeben , für die die
Ausnahmebestimmungen von der Realsteuersenkung in der
Notverordnung gelten . Außerdem will er im „Reichsanzei -
« er " veröffentlichen , wie sich die Realsteuersenkung für 1931
Rn den einzelnen Ländern gestalten wird .

Die nächste Sitzung des Reichsrats findet am 15. Januar
* 931 statt . _ __ _ _

Statistisches von ver Deutschen Reichsbahn
Von der Deutschen Reichsbahn wird eine inter -

essante statistische Zusammenstellung veröffentlicht . Da -
nach betrugen im Januar 1930 : Die Betriebslänge
der Reichsbahn 53 826 Kilometer (gegen 63 800 im Ok -
tober 1929) , die Zugkilometer 559 478 000 (570 027 000 ) ,
die Wagencichskilometer23 218 000 000 (26 061000 000 ) , die Ton¬
ne nzahl 334 356 000 (406 351 000 ), die Tonnenkilometer
62 046 000 000 (64 607 000 000 ) , die Bruttokilometer
803 628 000 000 (227 927 000 000 ) , die Nettokilometer
fe5 977 000 000 (68 868 000 000 ) , die Zahl der beförderte » Per -
Zonen 1543 000 000 ( 1660 000 000 ) , die Personenkilo -

eter 37 659 000 000 (40 298 000 000 ) , der Lokomotivkilometer
j7 097 000 (932 052 000 ) , der Lokomotivnutzkilometer

>64 981 000 (576 762 000 ) , die Wagenstellung 33 672 000
(88 799 000 ) , die Einnahmen betrugen 3 878 000 000
4 508 000 000 ) , davon im Personenverkehr 1 164 000 000

il 226 000 000 , im Güterverkehr 2 407 000 000 (2 932 000 000 ) ,
das Gesamtpersonal beziffert sich auf 687 628 (716 699 ) Köpfe .
I

Bergleichsbemühuugen im Streit zwischen Reich und Thii -
»ingen . Der Borsitzende des Staatsgerichtshofes für das
Deutsche Reich . Reichsgerichtspräsident Dr . Bumke , hat die
Warteten in der Streitsache Reich — Thüringen auf Montag ,
den 22. Dezember , zu einer Aussprache nach Leipzig gebeten .
Vr beabsichtigt , den Parteien einen Vergleich vorzuschlagen
^tnd mit ihnen über diesen Vorschlag zu verhandeln .

Die Pirmasenser Bombenfunde . Aus dem Weiher bei Win -
tzeln sind 81 Granaten herausgefischt worden . Außerdem
fand man einen Militärkarabiner und eine Pistole , was inso¬
fern überraschte , als man feststellte , daß die Pistole keine
•14 Tage im Wasser gelegen haben kann .

Im Tartfstreit der Bankangestellten ist in Berlin eine « er-
einbarung zustande gekommen . Der ablaufende Reichstarif -
'vertrag wird verlängert . Die Gehaltssätze aller Angestellten
und Arbeiter werden jedoch um 6 Prozent gekürzt. Die « o -
zialzulagen bleiben in der bisherigen Höhe bestehen .

Das französische Parlament ist in die Ferien gegangen ; eS
wird erst gegen Mitte Januar wieder zusammentreten .

Das englische Unterhaus vertagte sich bis zum 20 . Januar
des kommenden Jahres .

130 ««« englische Frauen zur Weltabrüstung . Die inter -
nationale Erklärung über die Weltabrüstung , die der Abru -
lstungskonserenz des Völkerbundes vorgelegt werden soll, i |t
bisher von nahezu 130 000 englischen Frauen unterzeichnet
worden .

Wechsel in der ruffische« Regierung . Der Vorsitzende des
Volkskommissariats . Rykoff , ist zurückgetreten . An seine Stelle
tritt Morlotoff .

Starkes Anwachse« der SozialauSgabe « i« Großbritannien .
Nach den amtlichen Veröffentlichungen find die Ausgaben für
soziale Zwecke in Großbritannien von 22 Millionen Pfund
Sterling im Jahre 1891 auf 395 Millionen Pfund im Jahre
1S29 gestiegen . Seit 1921 haben sich diese Ausgaben um 77
Millionen Pfund erhöht .

Die Lage in Spanien . Eine halbamtliche Mitteilung aus
Madrid besagt , daß in den spanischen Städten kein General -
streik mehr herrsche . Die Ruhe sei uberall wieder hergestellt .

Der neue Bizetönig von Indien . Viscouut Willington . der
bisherige Generalgouverneur von Kanada , ist zum Bizeköntg
von Indien ernannt worden .

Ftir Kürzung der amerikanischen Einwanderungsquote «.
Staatssekretär Stimson schlug dem Einwanderungsausschuß
des Bundessenates vor, die den verschiedenen Nationen zuge¬
billigten Sinwanderungsguoten um 90 Proz . auf zwei Jahre
zu kürzen.

Bewilligung des amerikanischen Farmerkredits . Das ame -
rikanische Repräsentantenhaus nahm den Gesetzentwurf an .
der einen Kredit von 150 Millionen Dollar zugunsten des
Karmeramtes vorsieht . Der Gesetzentwurf wird nun dem Se -
not zugehen .

JLetzte Nachrichten
Das Urteil im Frauzen-Prozetz

Aufhebung eines Teiles der einstweiligen Verfügungen
WTB . Braunschweig , 20. Dez . (Tel .) In dem Einspruch

des „Voltsfreundes " gegen die einstweilige Verfügung im
Franzen - Prozeß verkündete das Oberlandesgericht als Beru -
fuilgsinstanz folgendes Urteil :

Auf Berufung der Verfügungsbeklagten wird das erst -
instanzliche Urteil insoweit aufgehoben , als den Verfügung »-
beklagten untersagt ist. in der dort bezeichneten Weife öffent -
lich zu behaupten oder zu verbreiten , der Verfügungskläger
have einen wegen Bannkreisverletzung und -Übertretung fest -
genommenen Landwirt Paul Guth , welcher sich der Polizei
gegenüber auf Grund eines mit Lichtbild versehenen Eisen -
bahnausweises als preußischer Landtagsabg . Lohse bezeichnet
hatte , ebenfalls als Lohse reklamiert und unter Hinweis auf
die aus der Landschaftsabgeordneteneigenschaft folgenden Im -
munität Lohses die Freilassung Guths zu erwirken versucht ,
also die Polizei irregeführt , auch sei ein Strafverfahren ge-
gen den Verfügungskläger eingeleitet und weiter insofern , als
dem Verfügungskläger die Befugnis zugesprochen ist , das Ge -
richtsurteil in folgenden Zeitungen : ..Niedersächsischer Beob -
achter " zu Hannover , „Pfälzischer Beobachter " zu München .
„Kieler Neuesten Nachrichten " zu Kiel und „Schleswig -Hol -
steinische Zeitung

" zu Itzehoe zu veröffentlichen .
Die weitergehende Berufung des Verfügungsbeklagten wird

zurückgewiesen . Die Kosten des Verfahrens beider Rechtszüge
werden gegeneinander aufgehoben . Dieses Urteil ist vorläufig
vollstreckbar .

Abschluß des Berliner Kredites
MTB . Berlin , 20. Dez . (Tel . ) Die Kreditverhandlungen

der Stadt Berlin sind jetzt endgültig abgeschlossen. Die Hälfte
des notwendigen Kredites von rund 150 Millionen Reichs «
mark ist durch ein unter Führung der Preußischen Staats -
bank (Seehandlung ) und der Deutschen Bank und Disconto -
gesellschaft . Berlin , stehendes Konsortium zur Verfügung ge-
stellt worden . Die andere Hälfte wird mit Hilfe eines aus -
ländischen Konsortiums beschafft werden .

Anschläge gegen Konsulate in Hamburg
WTB . Hamburg , 20. Dez . Gestern abend wurden kurz nach -

einander in dem französische « und dem jugoslavische « Gene -
ralkonsulat Fensterscheiben durch Steinwürfe , eingeschlagen .
Nach den aufgefundenen Zetteln scheint es sich bei den Tä -
tern , die :m Schutze der Dunkelheit entkommen sind , um Kom -
munisten zu handeln . Bürgermeister Roß sprach den beiden
Konsulaten das Bedauern des Senats über die Vorfälle ans .

Austritt des Justizministers
ans der Fraktion PoinearS

WTB . Paris , 20. Dez . (Tel .) Die Senatsfraktion der
Republikanischen Vereinigung (Fraktion Poincare ) hat sich
gegen die neue Regierung Steeg ausgesprochen , weil sie mit
emer Partei zusammenarbeite , deren Programm für die
außen - und innenpolitischen Interessen Frankreichs gefährlich
fe«. So wie Justizminister Cheron , der dieser Fraktion ange -
Hort , von dem Beschluß Kenntnis hatte , teilte er . wie „Petit
Parlsien " meldet , dem Vorsitzenden seinen Austritt aus der
Senatsfraktion mit .

Die spanischenMilitärflieger verlasse« Portugal
WTB .Lissabon , 20. Dez . (Tel .) Die portugiesische Regie -

rung hat dem spanischen Fliegermajor Franca und den spa-
nischen Fliegern , die ihn auf seiner Flucht begleiteten , auf
ihren Antrag die Erlaubnis erteilt , Portugal zu verlassen .

Die ameritauischen Kirchen
gegen die Kriegsschnldlüge

ERB . New Bork, 20 . Dez . (Priv .-Tel . ) Der in Washington
versammelte Bollzugsausschutz des amerikanischen Kirchen -
bundes , der fast den gesamten amerikanischen Protestantismus
vertritt , hat in einer Entschließung zur Kriegsschuldfrage die
„christlichen Brüder " in Deutschland versichert , daß er der
„Theorie von der ausschließlichen Verantwortung Deutsch -
lands für den Krieg nicht zustimmt "

. Zur Frage der Anul -
lieruug der Kriegsschulden und der Reparationen wurde fest-
gestellt , daß man an solche Fragen herangehen sollte vom
Standpunkt der christlichen Bruderschaft aus und nicht vom
Gesichtswinkel des engen Interesses irgend einer Nation .

Es ist dies das erste Mal , oaß eine offizielle und leitende
kirchliche Körperschaft des Auslandes so offen und uumißver »
ständlich gegen die Kriegsschuidlüge Stellung nimmt .

Schiffskatastrophe in der Ostsee
WTB . Kopenhagen , 20. Dez . (Tel . ) . Bei einem Zusammen »

stoß der finnischen Dampfer „Oberon " und „Arcturus " vei Lae »
soe ging die „ Oberau" unter . Die „Arcturus " rettete 36 Per -
fönen , 45 Personen werde » noch vermißt . Die „Oberon " sank
im Laufe von drei Minuten . Seine Besatzung betrug 60 Mann .
Außerdem befanden sich 21 Passagiers an Bord , davon in der
ersten Klasse 5 Erwachsene und ein Kind , in der dritten Klasse
15 Erwachsene . Soviel man weiß , sind bisher nur vier Passa -
giere und 32 Mann der Besatzung gerettet . Es werden noch 17
Passagiere und 28 Manu von der Besatzung vermißt .

Reichsaußenminister De Curtius befindet sich feit heute in
Oberschlesien , um mit den Vertretern der Wirtschafts - und po-
litischen Kreise die oberschlesischen Fraaen zu besprechen .

* Zur politischen üLage
Negierung und Beamte

Nicht nur von den Beamten , sondern von allen recht-
lich und vernünftig denkenden Staatsbürgern werden die
Worte , die gestern Reichskanzler Dr . Brüning an die Ver -
treter der Beamtenspitzenorganisationen gerichtet hat , mit
Zustimmung und Genugtuung begrüßt werden . Der
Reichskanzler ging in seinen Ausführungen von der Tat -
sache der Schicksalsverbundenheit zwischen Staat und Be -
amten aus und betonte dann , wie gerade in der heutigen
schweren Zeit das Berufsbeamtentum die zuverlässigste
Stütze des Staates sei ; er könne sich nicht vorstellen , wie
die schweren Aufgaben der Regierung ohne ein treues
und zuverlässiges Berufsbeamtentum gelöst werden könn -
ten .

Mit vollem Recht dürfe die Beamtenschaft beanspruchen ,
daß die Allgemeinheit mehr Verständnis für ihre Tätig -
keit ausbringt : setze sie doch ihre ganze Kraft für Volk
und Staat ein . Von jeher habe der deutsche Beamte als
das Vorbild uneigennütziger Pflichttreue und Unbestech»
lichkeit gegolten . Er sei stets die stärkste Säule eines ge»
ordneten Staatswesens gewesen.

Der Reichskanzler sprach die Erwartung aus , daß dia
Beamtenschaft nach wie vor ihre ganze Arbeitskraft dem
Staate hingeben werde , da nur dann die Überwindung ,
der gegenwärtigen schweren Notlage möglich sei . Im -
übrigen werde die Reichsregierung es nicht dulden , daß
die Beamtenschaft zu Unrecht angegriffen werde ; sie werde
alles tun , um gegen Verleumder des Berufsbeamtentums
vorzugehen und unberechtigte Angriffe mit Nachdruck ab -
zuwehren .

Diese Ausführungen des Reichskanzlers haben natür -
lich nicht nur für die Reichsregierung Geltung , sondern
auch für die Regierungen der Länder . In den Ländern
weiß man ebenfalls , was die Öffentlichkeit unseren Pflicht-
treuen Beamten zu danken hat . Und was speziell Baden
anlangt , so ist die Qualität des badischen Beamtentums
von jeher der Stolz des ganzen Vaterlandes gewesen.

Daß Erörterungen über die Notwendigkeit von Ge »
Haltskürzungen — Erörterungen , denen gestern auch der
Reichskanzler durchaus nicht aus dem Wege ging — mit
dieser hohen Einschätzung des Beamtentums nichts zu
tun haben können , versteht sich von selbst. Und man darf
sich wohl der Hoffnung hingeben , daß diese Kürzung von
der Beamtenschaft selbst als ein Opfer hingenommen
werden wird , dem man nach Lage der Dinge nun einmal
leider nicht entrinnen konnte .

Wachsende Besonnenheit einerseits , Radikalisierung
andererseits

Die Beratungen im Auswärtigen Ausschuß des Reichs-
tags haben mit ihren Abstimmungen über einzelne An -
träge klar und deutlich gezeigt , daß man bei aller ent -
schiedenen Wahrung der nationalen Interessen eine Po -
litik der Abenteuer und der bewußten Zuspitzung nicht
wünscht . Bei mehreren Gelegenheiten haben sich Mehr »
heften zusammengefunden , die ausreichten , um sehr weit -
gehende Anträge der Nationalsozialisten abzulehnen . Auch
sonst haben ja die letzten Wochen manchen Beweis dafür
erbracht , daß die Elemente einer besonnenen und ruhigen
Politik noch immer stark genug sind , um unserer inneren
und auswärtigen Politik den Stempel aufzudrücken .

Daß der Radikalismus als solcher an Boden verloren
hätte , wird man jedoch kaum behaupten können . Soeben
erhalten wir eine Meldung aus Liegnitz über die Gene -
ralversammlung des dortigen Kreislandbundes , eine
Meldung , die eine weitere Radikalisierung der Landwirt -
schaft erkennen läßt . Der Hauptgeschäftsführer des
Schleichen Laudbundes gab dort die Erklärung ab , daß
die Landwirtschaft , da sie und mit ihr das gesamte deutsche
Wirtschaftsleben vor dem Zusammenbruch stehe , dem
gegenwärtigen System den Kampf bis aufs Messer an -
sagen müsse . Die Landwirtschaft gehöre in die nationale
Front hinein . Was den Landbund anlange , so müsse er
sich in die nationalsozialistische Bewegung eingliedern .
Im „Dritten Reich" werde der Landbund gewissermaßen
die „Gewerkschaft des Landvolkes " darstellen . Schon auz
diesem Grund unterstütze der Landbund die national -
sozialistische Bewegung .

Wenn man sich vergegenwärtigt , daß die Politik der
Deutschnationalen und des Landvolkes heute kaum noch
von der der Nationalsozialisten zu unterscheiden ist, wird
man von einem weiteren Umsichgreifen der nationalsozia -
listischen Bewegung sprechen müssen : Deutschnationale



ltnft ZZandvolk sind heute bereits nichts anderes als natio -
nalsozialistischr Nebengruppen , mag das auch organisato -
risch noch nicht in Erscheinung treten .

Ob der Nationalsozialismus der Landwirtschaft und
der gesamten deutschen Wirtschast die Rettung bringen
wird , das ist eine Frage , die sich die Angehörigen dieser
Nebengruppen wohl nicht ernstlich vorgelegt haben . Nach
all dem , was in der letzten Zeit über die Wirtschafts - und
sozialpolitische Politik des Nationalsozialismus bekannt
geworden ist , wird jeder Wirtschaftspraktiker diese Frage
bezweifeln , wenn nicht geradezu verneinen müssen .

Badischer Landtag
Auch im Badischen Landtag sind in den letzten Tagen

die Gegensätze in einer Weise aufeinandergeprallt , die
man im Interesse des Ansehens unseres Landesparla -
ments nur aufs tiefste beklagen kann . Wir halten es
nicht für zweckmäßig , hier nochmals auf die Einzelheiten
dieser Vorgänge einzugehen . Am besten ist es , wenn recht
schnell Gras darüber wächst.

Das ist auch die Auffassung des Vertrauensmänner -
ausschusses gewesen , der einmütig den Standpunkt ver -
trat , daß man die ganze Angelegenheit als erledigt an -
sehen wolle und keine weitere Untersuchung einleiten
werde , weil die Meinungen über den Vorgang auseinan -
vergehen . Der Landtagspräsident Duffuer hat dann
unter Berufung auf diese Stellungnahme des Vertrauens -
männerausschusses den Vorfall mit einem Urteilsspruch
abgeschlossen, der als ein Musterbeispiel wahrer Gerech-
tigkeit zu bezeichnen ist. Der eine Abgeordnete , der zu -
gegeben hatte , daß er einen verletzenden Ausdruck ge-
braucht habe , wurde nachdrücklich zur Ordnung gerufen .Und zwei andere Abgeordnete , die tätlich aneinander
geraten waren , wurden von der betreffenden Sitzung
ausgeschlossen . Es wäre zu wünschen , daß diese kluge Er -
lcdigung einen heilsamen und beruhigenden Einfluß aufdie aufgeregten Gemüter ausübt .

Die Situation in den Parlamenten ist begreiflicher -
weise zur Zeit ganz außergewöhnlich schwierig . Auf der
einen Seite haben wir die Parteien , die in sachlicher Ar -
deit , in wirklicher Politik die Hauptaufgabe ihres gan -
zen Tuns erblicken. Auf der andern Seite haben wir
eine Opposition , der es in erster Linie darauf ankommt ,
zu agitieren und zu provozieren .

Der Hinweis darauf , daß der Parlamentarismus durch
tumultuarifche Szenen bloßgestellt werde , macht auf die
meisten Abgeordneten der Opposition keinen Eindruck ,da sie ja gerade als Feinde des parlamentarischen Sy -
stems dieses nach Kräften unmöglich machen wollen .

'
Für

die Parteien positiver Mitarbeit bedeutet diese oppositio -
nelle Taktik der Provokationen eine schwere Nervenbe -
lastung . Und man kann es menschlich gewiß begreifen ,
daß angesichts einer gar zu klotzigen Herausforderung
einmal das Temperament durchgeht .

Eine Besserung wird nur dadurch zu erzielen sein , daß
die Abgeordneten der Regierungsparteien sich daran ge-
wöhnen , derartige Provokationen mit Gelassenheit hin -
zunehmen oder zu ignorieren , und daß die Abgeordneten
der Opposition , die auch im Parlament den Grundsatz
der Höflichkeit im Verkehr mit den Mitmenschen vertre -
ten , noch stärker auf ihre Parteigenossen einwirken , um
diese vor offenkundigen Beleidigungen zurückzuhalten .

Der Kampf um das Wirtschaftssystem
Unter dem Gesichtswinkel der allgemeinen , innerpoli -

tischen Lage gesehen, entpuppen sich alle diese Zusam -
menstöße als Erscheinungen eines Kampfes um die
Macht , der an Erbitterung kaipn noch zv übertreffen ist.
Die Not der Wirtschast Iieferj zu alledem nicht nur die
Voraussetzungen , sondern gleichzeitig auch die gesühls -
mäßige Begleitmusik : wenn die Existenz von Millionen
bedroht und geschädigt ist , befindet sich auch der Nerven -
apparat dieser Menschen nicht mehr im Gleichgewicht .

Irrig ist der Glaube , daß Kampf allein zum Ziele
führen könne . Mit Agitationen und Provokationen kann
man das Leben eines Volkes auf die Dauer nicht refor -
mieren . Und ebensowenig kann man mit Agitation und
Provokation die Wirtschaftsnöte dieser Zeit kurieren .
Die Sanierung der Wirtschast erfordert sehr viele ruhige
und kühle Überlegung . Und gerade der Wirtschastsprak -
tiker , der das bisherige System unserer Wirtschafts - und
Sozialpolitik als verfehlt ansieht , wird immer wieder
die betrübende Wahrnehmung machen müssen , daß auch
die nationalsozialistischf Opposition ihrerseits die Feh -
lerquellen noch keineswegs richtig erkannt hat und offen -
bar glaubt , mit agitatorisch aufgezogenen Anträgen et-
was helfen zu können , wo nnr die Rückkehr zu den im -
manenten Gesetzen der Wirtschaft selbst etwas helfen kann .

In Zeiten jahrzehntelanger Hochkonjunktur kann man
einen Staat der sozialen Fürsorge leicht ausbauen . So ,
wie die Verhältnisse seit dem Weltkriege liegen , wird uns
nur die Errichtung des modernen Wirtschaftsstaates aus
der Kriüs herausführen können . Und das Kennzeichen
dieses Wirtsckiaftsstaates ist das auf allen Gebieten anzu -
erkennende Gesetz von Angebot und Nachfrage , unter einer
vorsichtigen und regulierenden Kontrolle des Staates .

In der Gräflich - Henckelschen Zentralverwultung waren drei
Generaldirektoren , von Mosch , Günther und Scheibert , fristlos
entlassen worden und das Arbeitsgericht Kottbus hatte siemit ihrer Klage abgewiesen . Das Urteil warf den General -
direktoren vor . daß sie ihre Pflicht und Treue . Gewissenhastig -keit und Wahrhaftigkeit verletzt hätten . Das Landesarbeits -
gericht wies die Berufung kostenpflichtig ab . Es ging sogarnoch über das Urteil der ersten Instanz hinaus und erkannteden drei Klagenden eine Pensionsberechtigung ab .

Teil
Zum Tode des Gesandten HUrid) Nanscber

Im Auftrag des Staatspräsidenten hat Landrat Münch von
Neustadt der Gattin des in St . Blasien verstorbenen deutschen
Gesandten in Warschau Nlrich Rauscher die Teilnahme der
badischen Regierung ausgesprochen . Landrat Münch nimmt
als Vertreter der Regierung an der Beisetzung in St . Blasien
teil .

DerFremoenverkebrVadensimNovember
Nach den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Fremöen -

verkehrsstatistik haben in 21V badischen Fremdenplätzen ins -
gesamt 7ö 307 Fremde übernachtet ; 6426 = 8,4 v. H . warenAusländer . Die größte Zahl ( 1509) stammte aus Osterreich '
in weiterer Reihenfolge kommen Schweiz , Frankreich , Ver -
einigte Staaten von Amerika , England . Holland . Bezüglich der
Aufenthaltsdauer wurden vom Statistischen Landesamt im
ganzen 187 321 Übernachtungen von Fremden festgestellt , wo-von 9790 auf Ausländer entfallen . Hierbei steht die Schweizmit 1969 Übernachtungen an der Spitze ; es folgen Osterreich ,Vereinigte Staaten von Amerika , England , Frankreich und
Holland .

Im Vergleich zum Vormonat Oktober , für den Meldungenaus 230 Berichtsorten vorlagen , war der Fremdenverkehr sehrschwach. Er ging bei den Ankünsten um 23,7 v . H . und bei den
Übernachtungen um 32,3 v . H . zurück .

Stillegung ver Albtatbahnstrecke Busenbach-
Brötzingen vom Meichbverteyrsminister

genehmigt
Der Reichsverkehrsminister hat die Einstellung der Albtal -

bahnstrecke Busenbach —Brötzingen genehmigt . Die Stillegungerfolgt auf 2 . Januar . Die erste Auswirkung dieser Matz -
nähme ist bereits eingetreten . Die Karlsruher Baustoff -
firma in Ittersbach hat ihrem gesamten Personal auf dieseNachricht hin gekündigt . 50 Familien , die bisher in ganz -
jährigem Verdienst standen , sind brotlos . Weitere Betriebs -
stillegungen sollen bevorstehen .

Wadiscder Landtag
Die Aniversitätsinterpellationen

DZ . Karlsruhe , 19. Dezember .
(Fortsetzung des Berichts aus der gestrigen Nummer .)

Abg . Schmidt -Bretten (Wirtsch . u . Bauernp . ) begründet einevon Rationalsozialisten , Deutschnationalen und Ev . Volksdienst
mitunterzeichnete Förmliche Anfrage , die sich gegen

die Ernennung des Hochschullehrers Dr. Gumbel
zum außerordentlichen Professor an der Universität Heidelbergrichtet . Dr . Gumbel habe sich nach unwidersprochenen Presse -
berichten offen zum Landesverrat bekannt . Dennoch sei seine
Ernennung erfolgt , obwohl die Universität dagegen gewesensein soll. Darin liege eine Herausforderung des national ge-
sinnten Teiles unseres Volkes .

Abg . Bock (Komm .) erhält dann das Wort zur Begründungseines Antrages zur Beseitigung der Senkung der sozialenAusgaben .
Die studentischen Pflichtbeiträge in Heidelberg

sollen wieder auf 3 Reichsmark (jetzt 2 Reichsmark ) festgesetztwerden . Des weiteren werden Sicherungen verlangt , daß öen
Studierenden , über deren Köpfe hinweg ohne Zulassung vonDebatten oder Anträgen die unsoziale Senkung in Heidelberg
beschlossen wurde , das volle Mitbestimmungsrecht in der studen -
tischen Selbstverwaltung gewährleistet wird .

Hierauf nimmt
Minister des Kultus und Unterrichts

Dr . Remmele
zur Beantwortung der Interpellationen das Wort .

Zum Richtfest in Heidelberg
Der Minister stellt aktenmätzig fest : Es war nicht zu ergrün -den , warum es dem Asta mit dem Richtfest so eilig war . Der

Referent hat mit der Sperrung der Beiträge richtig gehandelt ,da Gelder der Asta - Kasse nur im Rahmen der vom Ministe -
rium genehmigten Haushaltsplanes verwendet werden dürfen .Der Asta hat u . a . Zuschüsse zu einem von ihm errichtetenWehramt aus seiner Kasse leisten wollen . (Hört ! Hört ! ) Die
Unterrichtsverwaltung würde ihre Selbständigkeit aufgeben ,wenn sie ihre Pflicht versäumen und sich derart behandeln
Uetze. Die Verteilung der Gelder durch den Asta in Heidel -
berg zeige , daß sie von bestimmten Tendenzen beeinflutztsei.

Was die Pflichtbeiträge anlangt , so sei nicht einzusehen ,
weshalb sie in Heidelberg höher sein sollen als in Freiburgund Karlsruhe .

Der Fall Gumbel
Der Minister legt ausführlich dar , daß das Ministerium

schon formell im Recht war , wenn es De. Gumbel zum außer¬
ordentlichen Professor ernannte . Es konnte dafür aber auchin hohem Matze Gesichtspunkte der Gerechtigkeit geltend ma -
chen. Die philosophische Fakultät habe sich mit der Ernennungunter der Voraussetzung einverstanden erklärt , datz auch der
Privatdozent Dr . Glockner zum außerordentlichen Professor er -
nannt wird . Man konnte doch nicht einen Mann , der seit1923 in Heidelberg dozierte , dauernd übergehen . Das gegenihn seinerzeit wegen angeblichen Landesverrats vor dem
Reichsgericht schwebende Verfahren ist 1925 schon in der Vor -
Untersuchung eingestellt worden ; Disziplinarverfahren kamen
vor der Fakutät und den sonst dazu berufenen Organen nicht
zur Durchführung . Seitdem hat es keine Beanstandungen
mehr gegeben .

Der Minister tadelt unter lebhafter Zustimmung die Mehr -
heit , datz die Studentenschaft ihre Protestentfchlietzung in einem
Bürstenabzug an das Ministerium sandte .

Der Senat stellt sich in sachlicher Beziehung vor die Person -
lichkeit des Dr. Gumbel und lehnt es ab , ihn beleidigen zu
lassen , soweit seine Stellung in Betracht kommt . Eine Matz -
regelung Dr . GumbelS deshalb , weil rechtsorientierte Volks -
kreise ihn nicht leiden mögen , könne man dem Ministerium
nicht zumuten .

Der Asta in Heidelberg
Dazu machte der Minister folgende Ausführungen : Der

Asta ist eine vom Ministerium genehmigte Einrichtung der
Selbstverwaltung . Hier entscheidet die Qualifikation . Der
Vorsitzende des Heidelberger Asta hat seine Verpflichtungen
in gröblichster Weise verletzt . Das Ministerium mutz für Ord -
imng sorgen , weil sonst ein moralisches Recht , für diesen Zweck
Zwangsbeiträge zu erheben , nicht mehr besteht .

Für die Politisierung des Asta spreche das Fernbleiben der
Studentenschaft von der Feier des Rektoratswechsels . Er , der
Minister , habe in einem Schreiben an den Rektor dringend

ersucht , die Entpolitisierung des Asta in die Wege leiten z«wollen, . Die Minderheitsgruppen grundsätzlich auszuschließen ,verstotze gegen die Satzungen . Es müsse darum eine ander «Besetzung der Amter eintreten .
Ministerialrat Dr. Thoma konnnt auf »

das Richtfest
zurück und erklärt unter Hinweis auf die Akten , datz die Dar -stellung des Abg . Kraft den Tatsachen nicht entspreche . (Leb -hafter Widerspruch der Nationalsozialisten .) ,Es entsteht eine erregte Geschäftsordnungsdebatte über eineetwaige Besprechung der Interpellation . Dabei kommen vonseiten der Nationalsozialisten Zwischenrufe , die die Wahrheitder ministeriellen Erklärungen anzweifeln . Das führt zueinem ungeheueren Lärm , und es ertönen Rufe : „Raus ! "

. Alsder nationalsozialistische Abgeordnete Kraft eine drohende Hai -
tung gegen die Zentrumsbänke einnimmt , kommt es zwischenihm und dem Zentrumsabgeordneten Heurich zu Tätlichkeiten ,denen durch das Dazwischentreten anderer Abgeordneten als -bald ein Ende gemacht wird . Im Saale bilden sich erregteGruppen . Schließlich konnte sich der Präsident durchsetzen unddie nächste Sitzung auf nachm . 4 Uhr anberaumen .

Schlich halb 3 Uhr .
*

9. Sitzung (Nachmittagssitzung )
DZ . Karlsruhe , 19. Dez . 1930.

Eingegangen ist ein Antrag von Au zur Erhebung der er -
höhten Gebäudesondersteuer . Er wünscht schonende Behand »
lung wirtschaftlich schwacher Hauseigentümer .

Präsident Duffner eröffnet die Sitzung mit dem Ausdruck
tiefsten Bedauerns über

die Borkommnisse von heute mittag ,
und teilt mit , datz der Bertrauensmännerausschuß dazu Stel -
lung genommen und einmütig beschlossen habe , die Ange -
legenheit als erledigt anzusehen . Aus einer Untersuchungkäme nichts Ersprießliches heraus , weil die Meinungen zuweit auseinandergingen . Tatsache sei, datz geschlagenwurde . Die Abg. Kraft und Heurich werden von der heu -
tigen Sitzung ausgeschlossen und der Abg . Amann (Zentr .)erhält einen Ordnungsruf , weil er zugegebenermaßen einen
Ausdruck gebrauchte , der Herrn Kraft verletzen mutzte .

In der fortgesetzten
Aussprache über die Hochschulinterpellationen

äutzern die
Abg . Dr . Schmitthenner (D . Natl .) und Schmidt -Bretten

( Wirtsch . u . Bauernp . ) ihr Mitzsallen über die ErnennungDr . Gumbels .
Abg . Habermehl (D . Natl . ) erklärt , die Angelegenheit habe

nicht nur eine sachliche, sondern auch eine politische Seite .In dieser Beziehung seien Versäumnisse seitens des Dekansder Fakultät und des Ministeriums festzustellen . Das Ver -
halten des Ministeriums sei bei seiner Einstellung nicht ver -
wunderlich . Dr. Gumbel habe sich außerhalb der Volksge¬
meinschaft gestellt ; einen solchen Mann dürfe man nicht der
akademischen Jugend als Lehrer und Vorbild zumuten . Datz
diese sich dagegen empört , sei ihr gutes Recht , und sie ver -
diene die Unterstützung aller nationaldenkenden Kreise .

Abg . Dr . Horn (D . Vp . ) führt aus , die Heidelberger Vor -
fälle durften sich nicht auf die Dauer zum Nachteil der Uni -
versität auswirken . Er hofft , datz der alte gute Ruf der
Ruperts Carola davon unberührt bleibt . Möge bald das
alte Vertrauensverhältnis zwischen Universität und Mini -
stcrium wiederkehren .

Abg . Dr Leers (D . Dem . P . ) glaubt , datz die akademische
Jugend in Heidelberg die akademische Freiheit mißverstandenund sehr stark unter nationalsozialistischem Einstich gehandelt
habe . Der Redner gibt die Hosfnnug nicht auf , datz in der
Studentenschaft auch einmal der republikanische Geist wieder -
kebren wird . Es gehe nicht an , datz die Studenten ihr eigenes
Ich so sehr in Vordergrund stellen und sich als Wächter der
nationalen Gefühle betrachten . Dr. Gumbel sei auf Vorschlagder Fakultät Privatdozent geworden . Auch wenn man ihmdie Professur entziehen würde , hätte man ihn noch nicht los .
autzer man schlüge ihn tot . Nach Ansicht des Redners hattendie Studenten keine Forderung zu stellen ; das sei Sache der
Fakultät .

Abg . Köhler (Nat .-Soz . ) tritt der Auffassung entgegen , daßdas Richtfest von nationalsozialistischer Seite zu einer voli -
tischen Angelegenheit gemacht worden sei. In der Angelßgen -Mheit Dr . Gumbel schließt er sich dem an , was von der rechter ^
Seite des Hauses gesagt wurde .

Abg . Dr . Schmitthenner (D . Natl . ) bemerkt , datz er keines -
Wegs im Nameq der Universität , sondern lediglich in seinem
Namen gesprochen habe .

Minister Dr . Remmele
unterstreicht , datz er im Falle Gumbel nur seine Pflicht getan
habe . Das Verfahren gegen Dr. Gumbel sei seiner Zeit
mangels an Beweisen eingestellt worden . Über neue
Behauptungen sei ein Feststellungsverfahren eingeleitet . Die
Vorkommnisse in Heidelberg hätten in keiner Weise zu einer
Entfremdung zwischen Ministerium und Lehrkörper geführt .
Es sei zu hoffen , datz es den zuständigen Organen der Uni -
versität gelingt , die strittigen Punkte hinsichtlich des Asta zu
bereinigen , ohne datz das Ministerium einzugreifen braucht .
Unter Umständen bliebe nichts anderes übrig , als den Asta
in seiner jetzigen Zusammensetzung aufzulösen .

Der Minister nimmt zum Schluß den Dekan des vorigen
Semesters in Schutz . Man hätte am liebsten vom Fall Gum -
bel nicht gesprochen . Der Dekan habe in bester Absicht ge-
glaubt , der Sache zu dienen .

Abg . Dr . Baumgartner (Zentr . ) erklärt zum Fall Gumbel ,
daß dessen rednerische Entgleisungen gewiß zu verurteilen
seien . Es sei aber im Leben üblich , daß , wenn solche vom
Urheber bedauert werden , die Sache damit erledigt ist. Wenn
neue Behauptungen auftauchten , so müßte zunächst die vom
Senat beantragte Untersuchung abgeschlossen sein , ehe man
sich ein Urteil erlaubt . Im Interesse einer ruhigen natio »
nalen Entwicklung läge es , die jungen Studenten zu beschwich-
tigen . Der Redner bezeichnet es zum Schlüsse als im höch -
sten Maße ungerecht , großen Teilen des Volkes die nationale
Ehre abzusprechen .

Damit ist die Rednerliste erschöpft .
Abg . Riickert (Sozdem . ) erklärt als Interpellant im Schluß -

wort , die Haltung des Ministeriums sei korrekt gewesen und
zu billigen . Die Hetze gegen den sozialdemokratischen Mini -
ster habe man auf falscher Grundlage aufgebaut .

Abstimmung
Der kommunistische Antrag auf Wiedererhöhung der studen -

tischen Pflichtbeiträge wird abgelehnt . Über einen Antrag
Rückert (Sozdem . ) . in der studentischen Selbstverwaltung
Sicherungen zu schaffen , damit auch den Minderheiten da ?
volle Mitbestimmungsrecht gewährleistet wird , soll spater ab -
gestimmt werden .

Gegen Vil Uhr abends entläßt der Präsident die Abgeord -
neten mit den besten Wünschen für die Feiertage in dre
Weihnachtsserien . — Nächste Sitzung unbestimmt .

1 »



Reichsgründungsfeier an den badischen Schulen
Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat an samt -

tiche Schulbehorden und Leiter der Schulanstalten eine » Er -
laß gerichtet , wonach am 17. Januar 1931 nach Schlich des
Unterrichts , vormittags 11 Uhr , in einer kurzen Ansprache aus
die Bedeutung der Reichsgründungsfe ier hinzuweisen ist .

Aus der baditchen Industrie
Ergebnislose Versteigerung der Essigfabrik Kork . Bei der

am Donnerstag aus dem Rathaus zu Kork angesetzten Ver¬
steigerungstermin für die ehemalige Kiesersche Essigfabrik
waren nur wenige Interessenten erschienen . Es wurde auf
das mit 40 000 JM veranschlagte Objekt nur ein Angebot ab -
gegeben , und zwar von 5000 JM . Ein Zuschlag wurde nicht
erteilt und eine zweite Versteigerung ist notwendig .

Die Aluminiumwalzwerke in Singen a . H . haben eine Be »
kanntmachung an die Arbeiter und Angestellten erlassen , in
der gesagt wird , das Reichsfinanzministerium hindere das Un¬
ternehmen , in Zukunft im Veredelungsverfahren Schweizer
Nohaluminium für den Export zu verwenden . Dadurch wür -
den die Werke außer Stand gesetzt, die Exportaufträge auszu -
führen . Das bedeute eine außerordentlich große Einschränkung
der Arbeitsfähigkeit , ja sogar eine Bedrohung der Existenz
des Werkes . Für die erste Woche im Januar wird Kurz -
arbeit angekündigt . Die Teefolienwalzerei wird als erste Ab -
teilung vollkommen stillgelegt .

Gememderundsckau
Mannheim und Heidelberg

droht die Zwangsverwaltung
Der Stadtrat Mannheim nahm in einer am heutigen Sains -

tag abgehaltenen Sitzung auf Ersuchen des Landeskommissärs
nochmals Stellung zum Nachtragsetat für 1930/31 . Auch in
der heutigen Sitzung wurde der Nachtragsetat abgelehnt . Die
Entscheidung über die weiteren Matznahmen liegt in den Hän -
den der Staatsaufsichtsbehörde .

Auch in Heidelberg besäße sich der Stadtrat am gestrigen
Freitagabend erneut mit der Deckungsvorlage für den Nach-
tragsetat des städtischen Haushaltsplanes , der bekanntlich 1 .5
Millionen Fehlbetrag aufweist . Trotz der Aufforderung des
Landeskommissärs , die Erledigung bis zum 23 . Dezember vor -
zunehmen , lehnte der Stadtrat die Deckungsoorlage erneut
ab . Der Oberbürgermeister stellte daraus die zwangsweise
Festsetzung des Haushaltsplanes durch die Staatsaussichts -
behörde in Aussicht .

Die erste Sitzung des Karlsruher Stadtrats Der neue
Karlsruher Stadtrat trat am Donnerstag zu feiner ersten
Sitzung in seiner neuen Zusammensetzung zusammen und bil -
dete die Ausschüsse und Kommissionen .

Ablehnung der Bürger - und Biersteuer in Singen . Der
Bürgerausschutz Singen iHohentwielj lehnte die Einführung
der Bürger - und Biersteuer ab . Die Finanzlage der Stadt
Singen ist wie in anderen Städten sehr gespannt . Man rech-
itet jetzt schon mit einem Fehlbetrag von 250 000 JM . Autzer -
dem bewilligte der Gemeinderat 6000 JM als Weihnachtsbei¬
hilfe für die Erwerbslosen . Die kommunistischen Anträge auf
Weihnachtsbeihilfe hätten einen Betrag von 100 000 JM be¬
ansprucht .

Aus der Landeshauptstadt
Gefährdung des Wohnungsbaues durch die

Notverordnung ?
In der Technischen Hochschule Karlsruhe fand am Freitag -

abend eine vom Mitteloaoiscyen Architekten - und Ingenieur -
Verein und der Karlsruher Ortsgruppe des Bundes Deutscher
Architekten einberufenen und von Interessenten zahlreich be-
suchte öffentliche Kundgebung über die „Gefährdung des Woh¬
nungsbaues 1931 durch die Notverordnung vom 1. Dezember "
statt , in der Stadtoderbaurat Dr. Dommer und Architekt Dr.
Rosiger über die das ganze Baugewerbe schwer schädigenden
Auswirkungen dieser Notverordnung mit ihrer 50prozentigen
Drosselung der für den Wohnungsvau nunmehr zur Verfü -
gung stehenden Erträgnisse aus der Gebäudesondersteuer re -
ferierten .

In der Aussprache , an der sich u . a . auch Bürgermeister
Saineider und Ministerialrat Stürzenacker beteiligten , kam
mehrfach zum Ausdruck , daß auch unter der Notverordnung
die Möglichkeit eines , wenn auch stark beschränkten Bauens
noch gegeben sei . Voraussetzung aber sei, daß sie nicht etwa
durch die Ausführungsbestimmungen noch weiter eingeschränkt
werde .

In einer einstimmig angenommenen Entschließung wird be-
tont , daß die Kürzung der aus der Hauszinssteuer für den
Wohnungsbau zur Verfügung stehenden Mittel eine große
Gefahr für die Existenz des ganzen Baugewerbes , einschließ -
lich der darin beschäftigten Arbeiterschaft , darstelle , da sie
zweifellos eine Einschränkung im Wohnungsbau herbeiführen
müsse auf etwa ein Drittel des bisherigen Umfanges . Mit
ihren einschneidenden Bedingungen über Ausmaß und Miet -
preis der Neubauwohnungen werde hier eine Zwangswirt -
schast neu eingeführt in dem Augenblick , wo man sie sonst zu
lockern bestrebt sei. Dazu käme auch eine " '." erordentliche
Schädigung der Mieter , da die verbilligten Wohnungen nur
einem einzigen Prozent der Mieter zugute kämen , die übrigen
99 aber dann anormale , höhere Mieten zahlen müßten .

Trotz der ungünstigen Kapitalanlage würde die Weiterfüh -
rung des Wohnungsneubaues bis zu etwa zwei Dritteln des
bisherigen Umfanges möglich sein , wenn die Zwangsvorfchrif -
ten der öffentlichen Hand unterblieben . Die Notverordnung
begünstig : einseitig den Bau von Klein - und Kleinstwohnun -
gen zu niedrigsten Mietsätzen . Demgegenüber sei festzuslel -
len , daß der selbstverantwortliche Wohnungsbau sich dieses
Prinzipes bereits energisch angenommen habe und dies in Zu -
kunft noch mehr als bisher tun werde . Schließlich wird ver -
langt , datz von der Möglichkeit , die zur Verfügung zu stellen -

den Mittel bis ans zwei Drittel zu belassen , für Bade » unbe -
dingt Gebrauch gemacht werde .

Wiedereröffnung des Kaffee Museum . Hcuie Samstag
nachmittag , 4 Uhr , wird das Kaffee Museum , das . längere
Zeit geschlossen war , wieder eröffnet . Als Hauskapelle wurde
die bekannte Kapelle Henry Schäfer gewonnen .

Wirtschaft „Zum Felshof " . Die Brauerei Fels hat in der
Südftadt die Räume der früheren Wirtschast „Zur Wolfs -
schlucht" , Schützenstratze 10, vollständig umgebaut und darin
hervorragend schöne und gemütliche Wirtschaftsräume geschaf-
fen . Die neue Gaststätte wird den Namen „Zum Felshof "

führen . Sie entspricht allen Anforderungen , welche man . an
einen durchaus modernen Wirtfchaftsbelrieb zu stellen pflegt .
Die Führung Hegt in den Händen des Herrn Adolf Haffner ,
früher Inhaber des Hotel Bayerischer Hof in Schwetzingen .

Badisches LandeStheater . Die Weihnachtswoche bringt nach
den beiden Volksbühnenvorstellungen von Hebbels „Krim -
hilds Rache " am Montag , dem 22., und Dienstag , dem 23. De -
zember . am Donnerstag , dem ersten Weihnachtsseiertage , im
Landestheater Wagners „Meistersinger " und im Konzerthaus
die Erstausführung der Komödie „ Die Sache , die sich Liebe
nennt " von Burke . Am Freitag , dem zweiten Weihnachtstage ,
gelaugt als Nachmittagsvorstellung das Weihnachtsmärchen
„ Der große Christoph " von Ulrich von der Trenck zur Wieder -
holung und abends Offenbachs Operette „ Die schöne Helena "
unter der musikalischen Leitung von Josef Krips neu einstu -
diert zur ersten Aufführung . Im Konzerthaus geht die Ko-
mödie „ Die Sache , die sich Liebe nennt " zum zweiten Male
in Szene . — Shakespeares „Kanfmann von Venedig " be-
schlicht am Samstag , dem 27. Dezember , die Woche. — Am
Sonntag , dem 28. Dezember , findet — in der Sondermiete
für Auswärtige — eine Aufführung von Pucciuis Oper ^ „Die
Boheme " statt ; abends geht Beethovens „Fidelis " in >szene .
— Im Konzerthaus gelangt die Operette „Meine Schwester
« nd ich " zur Wiederholung .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe .
Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet behauptet vorerst seinen
Einflutz auf unsere Witterung . Gestern abend hat es wieder
aufgeheitert ; seither herrscht im ganzen Lande heiteres Wet -
ter . Die Temperaturen sanken auch in tiefen Lagen nachts
wieder einige Grade unter Null . — Wetteraussichten : Keine
wesentliche Änderung , etwas milder , höchstens vereinzelt leichte
Niederschläge .

Wasserstände : Waldshut 239 —6, Basel 49 —5, Schusterinsel
110 —2 , Kehl 255 —3 , Maxau 431 —14 , Mannheim 345 — 10,Caub über 200 Zentimeter .

Ikurze ißaebriebten aus Waden
3000 Reichsmark Geldstrafe wegen Ministerbeleidigung

DZ . Mannheim , 20. Dez . (Tel . ) In einer Versammlung
der Nationalsozialisten in Schriesheim am 11 . Oktober 1929
beschäftigte sich der als Redner auftretende frühere Polizei -
Oberleutnant Pflaumer auch mit dem Minister Dr . Remmele ,unter schweren beleidigenden Ausfällen . Pflaumer wurde am
25 . August in der ersten Instanz zu einer Gefängnisstrafe von
1 Monat verurteilt . Das Berufungsgericht kam nach 2 ^ stün -
diger Beratung zur Zurückweisung der Berufung der Staats -
anwaltfchaft . Auf die Berufung des Angeklagten wurde das
Urteil der ersten Instanz dahin abgeändert , daß der Angeklagte
wegen öffentlicher Beleidigung des Ministers Dr. Remmele
zu einer Geldstrafe von 3000 Reichsmark verurteilt wird . Das
Urteil ist im „Führer ", der Mannheimer „Volksstimme " und
in der „Karlsruher Zeitung " zu veröffentlichen .

Bor der Beilegung des deutsch- schweizerischen Studenten -
konfliktes

Der Zentralvorstand des Verbandes Schweizerischer Stu -
dentenschaften ,n Zürich hat die deutsche Studentenschaft zueiner gemeinsamen Bespreämug über die Gegensätze der deut -
fchen und schweizerischen Studentenschaft eingeladen . Dabei
sollen auch Besprechungen zwischen der Studentenschaft der
Universität Freiburg i . Br . und der Studentenschaft der Uni -
versität Basel stattfinden .

DZ . Mannheim , 20. Dez . Die hiesigen Gastwirte haben in
zwei stark besuchten Versammlungen im Friedrichspark und
Ballhaus , in denen Reichstagsabgeordneter Köster (Berlin )
und Verbandspräsident Knodel (Karlsruhe ) referierten , enr -
schieden gegen die Sonderbesteuerung des Gastwirtsgewerbes
protestiert , das durch die neuen Stenern in seiner Existenz be-
droht werde .

bld . Konstanz , 18. Dez . Die „Deutsche Bodenseezeitung "
meldet , daß die Zahl der badischen Bauern , die ihr Mehl in
der Schweiz fünfpfundweife holen , immer größer wird . Eine
sonderbare Zeit , wo selbst der Bauer seinen Weizen verkauftund mit dem Erlös Weizenme hl in der Schweiz einkauft .

Den zun» (Stuck
haben schon viele durch ein Sparkassenbuch gefunden . Die
heutige Zeit mit ihrer betonten Sachlichkeit stellt ein zweck -
mäßiges Handeln in den Vordergrund Nichts soll geschehen ,das nicht klar und ohne Umschweife der Erreichung eines be-
stimmten Zieles dient . Der Ernst der Zeiten läßt diese Wand -
lung in der allgemeinen Lebensauffassung erklärlich erschei -
nen . In Geldsachen kommt dies ganz besonders zum Aus -
druck, weil heute fast jedermann mit dem Pfennig rechnenund bestrebt sein mutz , bei allen Ausgaben in wohl über -
legier Weife vorzugehen . Gerade bei der Auswahl der Weih -

' nachlsgeschenke sind derartige Überlegungen vonnäten , denn
! man will mit seinen Gaben nicht nur eine vorübergehende

Freude bereiten , sondern auch etwas Nützliches und Brauch -
bares bieten , das wertvoll und zugleich von Bestand ist . Aus
diesem Grunde ist das beste Weihnachtsgeschenk , das auf kei-
nem weihnachtlich geschmückten Tische fehlen darf : ein Spar -
buch einer öffentlichen Sparkasse .

DZ . Sindolsheim (Amt Adelsheim ) , 2». Dez . Der Gen »darmerie ist es gelungen , auch die Schasdiebe dingfest zu ma -
che>u Man hat die Burschen , drei an der Zahl , in Andernachbei Köln verhaftet , wo man bekanntlich auch die Schafherdeentdeckt hat . Einer der Diebe war vor einigen Jahren Schaf -
knecht in Sindolsheim und Altheim und wurde von einem
Altheimer Landwirt erkannt , als er sich nach dem Pferch des
Schäfers Schmitt erkundigte .

DAndel und Mlirtsckakt
Berliner Devifennotierunqeu

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 10V Kr .
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Jork 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 10V Kr .

20. ZXztmdu
Geld

168.74
112.07
21 .93
20 .521
4 . 1910
16.452
81 .41
59 01
12 .437

Bri«,
169 .08
112 .29
21 .97
20 .391
4 .1990
16.492
81 .57
59. 13
12 .457

Iii . Bezeuch«
Bei«

168 .73
112.07
21 .935
20 .352
4. 1905
16.465
81 .34
59.015
12 .435

«rm
169.08
112.29
21 .975
20 .392
4 .185
16 .505
81 .50
59. 135
12 .455

Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um je iL Proz .
auf 4' /8 Proz . erhöht .

Süddeutscher Zucker . Der Aufsichtsrat der Süddeutschen
Zucker - AG „ Mannheim , hat beschlossen, der Generalversamm -
lung am 9. Januar für das am 31 . August beendete Geschäfts -
jähr vorzuschlagen , aus dem Reingewinn von 4 798 550 (i. B.4 739 773 ) Reichsmark eine Dividende von 19 (i. V . 12) Proz .
auf die Stammaktien und von wieder 7 Prozent auf die Vor -
zugsaktieu zu verteilen und im Hinblick auf die ungewisse
nächste Zukunft der Zuckerindustrie einen um 650 777 auf
1 810 550 Reichsmark verstärkten Betrag auf neue Rechnung
vorzutragen .

Fabrik Stolzenberg Büroeinrichtungs - AG . Baden - Oos . Durch
den Vergleichstermin am Freitag scheint gesichert zu sein , datz
der Vergleich bestätigt wird . Dieser Verglich sieht bekanntlich
eine Dreiteilung der Gläubiger vor . Die erste Gruppe bis
250 JM wird voll befriedigt , die zweite Gruppe , Gläubiger
von 250 bis 6000 Ml , erhalten 30 Proz . in bar und 30 Proz .
in Büromöbeln . Forderungen über 6000 JM werden mit 30
Proz . in bar und mit 25 Proz . in Aktien der Gesellschaft ge-
regelt . Die Barquoten sind in Raten mit einem Fünftel in
4 . , 5 . und 6 . Monat nach Rechtskraft des Vergleichs , der Rest
in sechs gleichen Monatsraten zahlbar , deren erste drei Mo -
nate nach Ablauf des sechsten Monats fällig wird .

DAS
DANATBANK

ZEITGEMÄSSES
WEIHNACHTS¬
GESCHENK

^ ™ DARMSTÄDTER UND
tWÄrW * * »' *

NATIONALBANK
FILIALE KARLSRUHE ( BADEN )
KAISERSTRASSE 76 (AM MARKTPLATZ )

Btaatsanzeiger
A n die »ezirksämter und die Polizei -

direktion Baden .
Ladenschluß am 24. Dezember .

Auf Grund des § 65 der Gewerbeordnung wird auch für
dieses Jahr bestimmt , daß bei den am 24. Dezember 1930 statt -
findenden Messen und Jahrmärkten der Geschäftsbetrieb nicht
über 17 Uhr hinaus ausgedehnt werden darf .

Karlsruhe , den 20. Dezember 1930.
Der Minister des Innern :

I . W l 11 e m a n n.

Lach - « nd Geldlotterie .
Dem landwirtschaftlichen Bezirksverein Mannheim wurde

die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Sach - und Geldlotterie
(Maimarktlotterie ) erteilt .

Karlsruhe , den 17. Dezember 1930.
Der Minister des Innern

I . V . : Weitzel .

Personeller Neil
Ernennungen, Versetzungen . Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige« Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Versetzt :
Verwaltungsassistent Josef Keller an der Landesarbeits -

anstalt Kislau zum Bezirksamt Karlsruhe .
Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen :

Gendarmeriekommissär Jakob Herrmann in Schopfheim und
Gendarmerieoberwachtmeister Wendelin Walz in Jllmensee .

Kraft Gesetzes in den Ruhestand getreten :
Werkmeister Karl Ganninger an der Landesarbeitsanstalt

Kislau .

LarnstaZ , den 20 . Dezember 1930 , nachmittags 4 Uhr

WIEDER - ERÖFFNUNG

KAFFEE MUSEUM
Waldstraße 32

EIGENE KONDITOREI
Inhaber : Robert Krieg » Kapelle : Gastspiel HENRY SCHAEFFER • Leitung Dir. E . Mössner



Zum Felshof
Schützensfraße 10

Moderne Gaststätte mit hervor¬
ragend schönen und gemütlichen
Wirtschaftsräumen

SpeziaSausschank der Brauerei
Heinrich Fels

Erstklassige Küche

Heute Samstag

Eröffnung
Zum Besuch laden ein : K .858

ADOLF HAFFNER U . FRAU

Karlsruher Krauereigejellschaft vormals
K. Schrempp ^ A. Printz A.-G . Karlsruhe

Jahresrechnung auf 31. August 1930
Vermögt « XH

Liegenschaften 3 384051 . 13
Abschreibungen 167 651 -13 3 216 400 —
Maschinen und

Geräte . . S1SSSZ .59
Abschreibungen 105 513.59
Vorräte
Schuldner
Kassenbestand

213150 .—

200 517 .—
4 072 481 .61

4 ° C0 .f>8

7 70« 809 . 19

Verbindlichkeit « » XS
Aktienkapital . . . . . 2970000 .—
Hypothekenkapital . . . 760 795 .02
Gesetzliche Rücklage . . . 297 000 .—
Sonderrücklage . . . . 550000 . —
Haftgeldrechnung . . . . 144 929 .76
K- Schrempp '

sche Arbeiter »
und Beamtenstiftung .

Beamten - und Arbeiter »
Unterstützung . . . .

Betriebssparkasse . . . .
Gläubiger 8110 776 .21
Gewinn » und Verlustrech¬

nung
Vortrag auf

1 .9 .29 . . 50 159 .0»
Reingewinn

1929/30 . 407830 .98 457 990 .07

228090 .45

135 650—
51 577 .68

7 706809 .19

Gewinn - und Verlustrechnung
So « XJt

Abschreibung «» . . . ; 273 164 .72
• Ufrmetotnn . . . . 407 830 .98

680 995 .70

Haben
Betriebsüberschuß . .

fUb
680995 .70

680 995 .70

In den AufsichtSrat wurden gewählt :
>err Friedrich S ch r e m p p , Durlach i. B .
>err Generaldirektor Bruno Schubert , Frankfurt a . M .» «e<«rutzer Braue reigesellschaft vormals » . Tchrempp & A. Printz st. .®.

K Schrempp . R . Madlener . K .854

Präsentkörbe
I in einfacher bis feinster Ausführung u . allen Preislagen

Dieses Jahr besonders billige
I Weihnachts - Gänse

Mastenten : Poularden : Kapaunen : Masthahnen
| Truthähnenu . Hennen : Suppen - u .Fricassee - Hiihner

Rehe , Hasen,Fasanen
I Rtieinsalm — Dordsaiio — Spiegelkarpfen — Zander

Rotzungen , Heilbutt , Räucheraal u . Lachs
| Goldbarsch -Filets , Holländ . Schellfische u . Kabliau

Fischkonserven aller Art

Russ . Kaviar , lebende Hummern
Gänseleberterrinen und Pasteten

I Gänseleberwurst , Pomm . Gänsebrust , Bayonner
| und Lachsschinken , echt westf . Kernschinken ,Wurstwaren , Käse in größter Auswahl
Obst - und Gemüse - Konserven
Nürnberger Lebkuchen , Pralinen in reiz . Packungen

I Qiirifriiphia ■ Frische Ananas, aelbe u. blaue TraubenOUUII Ultlllc • Orangen, Mandarinen, Datteln u .Feigen
In meinem Spezial - Geschäft :

Kissels Kaffee (Festtags -Mischung)
Tee , Kakao in hübschen Dosen

Weifl - und Rotweine / Liköre / Sekt / Punsche
£ .853 Alles in bekannt bester Güte bei

Hsns Ki ^ ^ dl ür . 150nana » mssui 7, „ piio» » . ias und ist
Lieferung frei Haus . Verpackung frei . Versand nach auswärts
Vorausbestellung , auf Fische , Wild , Geflügel erbitte baldigst

Inmngsoersteigerung .
III VT . Rr . 4/30 .

Im Zwangsiveg versteigert das Notariat am
Dienstag , den 10. Februar 1931, vormittags 9 Uhr ,in seinen Diensträumen , Kaiserstraße 184 , I . Stock,Zimmer 4, das Grundstück des Schloffermeisters ArthurIvos in Karlsruhe auf Gemarkung Karlsruhe .Die Versteigerung wurde am 7 . März 1930 im
Grundbuch vermerkt . Die Rachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jedermann einsehen .Rechte , die am 7. Marz 1930 noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätesten ? in der Versteige -
rung vor der Aufforderung zum Bieten anzumeldenund bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu ma .
chen ; sonst werden sie im geringsten Gebot nicht undSei der Erlösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten berücksichtigt.Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat , muß das
Verfahren vor dem Zuschlag aufheben oder einstweilen
einstellen lassen ; sonst tritt für das Recht der Verstei -
gerungserlös an die Stelle de» versteigerten Gegen -
stände » .

Grundstücksbeschrieb.
Grundbuch Karlsruhe Band 85 Heft 12 :
Lgb .-Rr . 696 : 11 ar 81 qm Hofreite mit Gebäuden

an der Amalienstraße 24. Auf der Hofreite steht :
a) ein vierstöck. Wohnhaus mit teils gewölbtem —

teils Schienenkeller nebst vierstöck. WohnungSan -
bau rechts mit « chienenkeller und ohne Dachraum .b) ein vierstöck. Seitenbau rechts an a ) , teilweise mit
Schienenkeller ,

c) ein dreistöck. Querbau mit gewölbtem Keller und
Wohnung ,

d ) ein dreistöck Seitenba « links zwischen a ) und c)
ohne Keller ,

Druck T . Braun , Karlsruhe .

w vm QUKt|ufu. vmuycvuuw links hinter c ) ohrtlKeller ,
f) ein dreistöck. Seitenbau rechts an c ) mit gewölkttem Keller ,
g ) eine zweistöck. Werkstätte ohne Keller , rechts an f)jangebaut ,
h ) ein dreistöck. Seitenbau links zwischen e ) und

ohne Keller ,
i) ein zweistöck. Querbau an der Hinteren Grenz «

ohne Keller mit Wohnung ,k ) ein zweistöck. Materialschuppen ohne Keller an e)
angebaut ,

1) ein zweistöck. Treppenhausanbau zwischen i) und k)'
ohne Keller .

Schätzung ohne Zubehör : 126 000 Schätzung mit
Zubehör 126 601 Ml . Dt .l7Sf

Karlsruhe , den 16. Dezember 1930.
Badisches Notariat I II als Bollstreckungsgericht .

Bekanntmachung .
In der Zwangsversteigerungssache gegen Philipp

Herbold , Werkmeister Eheleute in Karlsruhe , ist de»
Versteigerungstermin vom 20 . Januar 1831 aufgtt
hoben . SR.179

Karlsruhe , den 16. Dezember 1930.
Badisches Notariat 5 — als BollstreckungSg ^richt.

31173 . Karlsruhe . llber
das Vermögen des Bern -
hard Kamphues , Uhrmacher
und ' Juwelier in Karls ,
ruhe , Ludwigsplatz wurde
heute Vormittag 10 llhr
das Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses
eröffnet . Zur Vertrauens -
Person wurde Kaufmann
Albert Hell in Karlsruhe ,
Kaiserstr . 205 bestellt . Dem
Schuldner wurde gemäß
§8 50. 51 und 54 VO . all -
gemein verboten , über die
Vermögensstücke ohne Zu -
stimmung der Vertrauens »
Person zu verfügen .
Termin zur Verhandlung
über den Vergleichsvor -
schlag wurde bestimmt auf :
Mittwoch , den 14. Januar
1931 , vormittags 10 llhr ,
vor dem Amtsgericht Karls »
ruhe , Akademiestr . 8, II .
Stock, Zimmer Nr . 139 .
Der Antrag auf Eröffnung
de» Vergleichsverfahrens
nebst Anlagen und das
Ergebnis der Ermitte -
lungen ist auf der Geschäfts -
stelle Zimmer Nr . 138 zur
Einficht der Beteiligten
aufgelegt . Karlsruhe , den
13. Dezember 1930.

Geschäftsstelle
»es Amtsgerichts A 6

MM Landestheater
Sonntag , den 21 . Dez . 1930

Rachmittags
5 . Vorstellung der Sonder »

miete für Auswärtige
Der w¥ Christoph

Weihnachtsmärchen
von Ulrich von der Trenck

Regi ? : V- d. Trenck.

Mitwirkende :
Bertram , Ermarth , Frauen ^
dorfer . Genter , Seiling ,
Schreiner , Gase , Kurr »
Gemmecke , Graf , He« ,
Höcker, Just , Kühne , Meh -i
ner , Müller , Prüter,Schulze ,Grimm , Luther , RiviniuS >

Seibert -
Anfang 15V« Ende IT1/«l . Rang u . I . Sperrsitz 3 XS

Abends
* C 11. Th -Gem . 401—500

und 601 - 700

Carmen
Oper von Bizet

Dirigent : Schwarz
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :
Fanz , Fischbach , Grünwald »
Seyfert . Winter , Hospach»,
Kalnbach , Kiefer , Löser,
Nentwig , Ritschl . Kleinbub
Anfang 19»/, Sude 22 »/«

Preise D ( 1 - 8 JM )

W Stöbt. KonzerthMS
Sonntag , den 21 ■Dez . 1030

Meine Wejter und ich
Operette in zwei Akten u.
einem Vor » und Rachspiel
nach Berr und Verneuil

von Robert Blum
Gesangstexte und Mufit

von Ralph Benatz ky
Dirigent : Keilbertb
Regie : V. d. Trenck

Mitwirkende :
Jank , Genter , Seiberlich »
Seiling , Brand , Graf ,
Kloeble , Kühne , Mehner ,
Müller,Prüter,H .Kienscherf
Anfang 19 ' /, Ende 22

I . Parkett 3,50 Xä

Lebensbedürfnisverein

An unsere sehr geehrten Mitglieder !

Bäckerei - und Konditorei¬
waren -Bestellungen
werden für die WEIHNACHTSFEIER¬
TAGE nur bis DIENSTAG MITTAGS
12 UHR in den Verteilungsstellen ENT¬
GEGENGENOMMEN . Wir bitten , c"
sen Termin einzuhalten , weil sonst kc . ie
Gewähr für pünktliche Lieferung gegeben
ist UNSERE VERTEILUNGSSTELLEN
sind am Mittwoch , den 24 . Dezember ,
VON 8 UHR MORGENS BIS 6 UHR
ABENDS geöffnet . K.859
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